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Einleitung
DerÄgelsee ist für viele Vogelarten, die heuteje längerje mehr bedroht
sind, ein durch dieTechnik geschaffenes «Paradies aus zweiter Hand».
Der Reichtum derVogelwelt in diesem Sekundärbiotop rechtfertigt es,
eineZusammenstellung der hier beobachteten Arten zu veröffentlichen
und auf einige ökologische Zusammenhänge hinzuweisen.
Es wird nur auf die Lappentaucher (Familie Aoo'/c/pec//ö'ae^, Reiher
(FamilieArVe/c/ae,), Entenvögel (FamilieAr/at/Vae,), Rallen (Familie
Aa/Ac/ae,), Möwen (Familie/.ar/c/ae,) und Seeschwalben (Familie
Sfe/7?/c/ae,) eingegangen. Diefürden Ägelsee typischen Watvögel
(Limikolen) bleiben einer Publikation in einerornithologischen Zeit-
schritt vorbehalten. Ausser dem Kiebitz fl/ane/A/s i/a/?e//t/.s,L der hier und
in der Region Frauenfeld brütet, wurden weitere 28 Arten an diesem
künstlichen Kleingewässer und seiner weitern Umgebung beobachtet.
Darunter befinden sich recht viele, die im Norden bis in die asiatische
Tundra hinein brüten, hier auf dem Durchzuge rasten, um die erforder-
liehen Fettvorräte zu ergänzen, und in Afrika überwintern. Zwischen den
verschiedenen Feuchtgebieten im Räume Frauenfeld bestehen starke
Wechselbeziehungen. Soführtdie Flucht der Enten bei Störungen am
Ägelsee fast immer nordwärts insThurtal, wo ihnen neben dem Fluss

einige Giessen (Altläufe), Binnenkanäleundbei Erzenholz zwei Bagger-
weiher als weitere Lebensräume zur Verfügung stehen (siehe Über-
sichtsskizze). Deshalb sind Beobachtungen von den Baggerweihern
Erzenholz als Ergänzung auch mitgeteilt, jedoch solche östlich der Murg
(Silberreiher CasroerocZ/t/sa/bt/s und Seidenreiher A^retfa ^arze/fa)
weggelassen.
Es werden hier die Beobachtungen zwischen dem 16.8.1964 und 15.2.
1974 ausgewertet. Bei einigen Arten konnten noch wesentliche neue
Beobachtungen bis zum 15.4.1975 ergänzt werden. Die Kontrollen
erfolgten 1964 (nur 8 Beobachtungsdaten, bis zum 28.10.), 1965
(43 Beobachtungsdaten) und 1966 (73 Beobachtungsdaten) noch
unregelmässig, ab1967 (alljährlich überlOO Beobachtungsdaten)
häufig und regelmässig. Daab1966eine Beringergemeinschaft, der
1/1/. /.oc/rer, 77. Are/) /W. und 1/1/ AtA/eroarr/? und der Verfasser angehören,
alljährlich von Beginn Juli bis Mitte OktoberVögel (vorallem Limikolen)
zu Beringungszwecken fing, konnten bei einigen Arten, besonders bei
den Rallen, einige wertvolle Einzelheiten entdeckt werden, die wir hier
ebenfalls mitteilen.
Ich beziehe auch die Beobachtungen meiner Freunde und Bekannten
mit ein, denen ich für die Überlassung der Daten bestens danke. Es sind
dies die Herren A. A/teref, /T A/?(7erec7<7, A Aö/sc/?/) 77. Are/) M. At/Aeroar/r?,
1/V. Gross, Sf. Gyse/, Fräulein A 773///'t7er, De A. A und Frau M. 77t//)
1/1/. /.oc/zer, M. Maafit 14/. MtA/er, J. und Frau /f. AA^t/A/e, 77. Oe/Acer,

A Aosse/t, Fräulein De V. Sc/Ar/z, A. Sc/7oe///7oro, A S/mon und
ZW. Ste/zer. Beobachtungen ohne Namen stammen vom Verfasser.
Herrn 1/1/. At/c/A danke ich bestens dafür, dass er seine Fotos zurVerfü-
gung stellte.
Im weitern danke ich Herrn Direktor A. l/l/aA/zer und Herrn 1/1/. At//7z von
der Zuckerfabrik Frauenfeld, die viel Verständnis für die ornithologischen
Forschungen am Ägelsee aufbrachten und mich unterstützten und vor
allem den Herren 77t/gro 7ra£er, Dr. A.A. 77t//'und Sf. Gyse/, die mir als
«Ägelsee-Kommission» mit Rat und Tat viel und entscheidend geholfen
haben. In meinen Dankschliesse ich auch die Landbesitzer rund um den
See mit ein.
Schliesslich danke ich noch Herrn Dr. A.A. 77t//) seiner Frau M 77t//und
S/. Gyse/für die Durchsicht des Manuskriptes.



Das Gebiet

Der Ägelsee und seine «Bewirtschaftung»

!_ — 1

Abbildung 1

Übersicht überdas Beobachtungsgebiet

Der Ägelsee war früher ein Flach moor mit wenigen eingestreuten, klei-
nenTümpeln. Erwies nureinen geringen Schilfbestand auf. Ausdieser
Zeit liegen keine Beobachtungen von Wasser- und Sumpfvögeln vor.
A Posse/t erinnert sich noch, wie er als Knabe hier das Storchenpaar
/C/con/s c/'ccw/'a/, das bis1924 in Frauenfeld gebrütet hatte, mit seinen
Jungen beobachtete.
Ab Herbst 1963 dient dieses Moor der neu erbauten Zuckerfabrik
Frauenfeld als Klärbecken für das Wasch wasser der Rüben. Während der
«Kampagne» (Rübenverarbeitung) von Ende September bis im Dezem-
ber wird jeweils das an Erde und organischen Substanzen reiche Wasser
in Absetzbecken nördlich des eigentlichen Sees, die durch einen Damm
abgetrennt sind, geleitet. Nachdem sich dort die festen Stoffe grössten-
teils abgelagert haben, wird dasWasser in den See, also das frühere
Moor, abgeleitet. Dieserfülltsich allmählich, jedoch von Jahrzu Jahr
wechselnd, rasch auf. Ab Ende des Jahre bis im Juni weist der See den
höchsten, nurleicht schwankenden Wasserstand auf. Ab Juni/Juli wird
das nun geläuterte Wasser des Sees sukzessive herausgepumpt, so dass
fortwährend schlickhaltige Uferränder und später der ehemalige Moor-
boden hervortreten. Der tiefste Wasserstand wird alljährlich gegen Ende

September erreicht.
Im Laufe der Jahre sind starke Veränderungen eingetreten. So hatte sich
im Verlaufe des Winters 1963/64 ein grosser Teil des ehemaligen Moor-
bodens vom Grunde gelöst und war dann als schwimmende Insel

aufgetaucht. Das erste Absetzbecken nordwestlich des Sees und auch
das zweite, östlich davon, das inzwischen einmal vergrössert worden
war, wurden bis Ende 1972 aufgefüllt. Das zweite Becken liess die
Zuckerfabrik 1973 wieder ausbaggern. Die einzelnen Teile des Gebietes



weisen, nach Angaben von Herrn Direktor/?. l/l/a/t/ref, folgende Grössen
auf:

Das Gebiet wurde durch den Strassenbau recht stark beeinträchtigt.
Dem Südrand des Sees entlang, zu m Teil auf ursprünglichen Moor-
boden, wurde dasTrassee der Nationalstrasse N 7 gelegt und der Damm
im Laufe der Jahre aufgeschüttet. Da dieser Damm gegen den See abzu-
rutschen drohte, schüttete man am Süduferdes Sees einen Steinwall
auf, der bei höchstem Wasserstand unterWasser liegt. Die Strasse
Niederwil—Strass verlegte man näher an den See.

Starker Pflanzenwuchs veränderte das Bild deutlich: Die Vegetation auf
der vorerst noch kahlen Insel und an den in den ersten Jahren unbe-
wachsenen Uferrändern nahm ernorm zu. EssetzteeinstarkerWuchsvon
Seggen fCarex,), Binsen fSc/?oer?op/ecft/s,) und Rohrkolben (Typ/73,) im

Ostteil, von Schilf (TYrrapm/fes,), Rohrkolben (Typ/73,), Birken (ÜSe/tz/s,)

und Weiden (LSa//x,) auf der Insel und von Weidenbüschen rings um den
See ein. Der Blutweiderich (Tyf/r^um Ss/Zcsr/sJ war in den ersten Jahren
eine dominierende Charakterpflanze, wurde aber je länger je mehr durch
den Rohrkolben verdrängt.
Auf den Absetzbecken, auf denen je nach Topographie Wasserlachen
oder kleine untiefe Tümpel vom Winter bis in den Sommer verbleiben,
setzte je nach Alter und Art der Ablagerungen schwacher bis starker
Pflanzen wuchs ein. Typische Pflanzen sind hier die Hühnerhirse
(TUn/cwn Cws-gs///) und der Zweizahn fß/'Verrs spec.,)
Mit besonderen Pflegemassnahmen -Abholzen der Weidenbüsche am
Ufer und hochgewachsener Birken auf der Insel, sowie Abmähen der
Vegetation, besonders des Schilfes, auf dieser- hat man versucht, den
ursprünglichen Charakter des Gebietes zu erhalten. Dafür möchte ich
den Herren /7. TrsAe/' und seinen Helfern, Dr. P.A. Tt//'und J. Sfrt/p/er
herzlich danken.

Einige ökologische Aspekte
Das zuckerhaltige Wasser bewirkt einerseits eine üppige Sumpfvege-
tation und anderseits eine reichhaltige Kleintierfauna. Dadurch entste-
hen fürgewisseVogelarten optimale Nahrungs- und Brutbedingungen,
die durch die Absenkung des Wassers im Herbst noch gesteigert werden.
Es ergeben sich drei verschiedenartige, ineinander übergehende Bio-
tope: a) Sumpf (Insel, gewisse Uferstreifen und temporär auf Absetz-
becken), b) Schlickige Uferstreifen (bei Absenkung des Wasserstandes
und z.T. auf Absetzbecken), c) Freie Wasserfläche, die einen in unserem
kultivierten Lande seltenen günstigen LebensraumfürzumTeil stark
bedrohte Arten darstellen.
Das/Vs/trt/n^sa/tpe/tofspielteinegrosse Rolle. Bedingtdurch den
starken Pflanzenwuchs sind Arten, die frische Pflanzentriebe und
Sämereien fressen Krickente), sehr begünstigt. Anderseits weist der
ehemalige, vom Winter bis in den Sommer überschwemmte Riedboden
keinerlei Wasserpflanzen auf, wasdie Ernährung pflanzenfressender
Rallen (Blässhuhn) undTauchenten (Tafelente) erschwert.So«weiden»
die Blässhühner sehr häufig aufwiesen am Rande des Sees. Im nähr-
stoffreichen Wasser entwickelt sich eine reiche Kleintierfauna: Amphi-
bien, Weichtiere, Krebstiere, Insekten und deren Larven. Davon ernährt
sich sicher ein Grossteil der Wasser- und Sumpfvögel. Dagegen fehlen
die Fische ganz. Darum wird hier wohl die Zwergdommel nicht als

Brutvogel heimisch.
Der wechselnde l/l/assers/a/tVbeeinflusst sehr günstig das Nahrungs-
angebot. Durch das langsame Absenken treten flache Uferränder oder
Böden hervor. In dem freiwerdenden Schlick ernähren sich vor allem die
Watvögel (Limikolen), aber auch die Rallen (Wasserraile,Tüpfelsumpf-
huhn). Fürdie verschiedenen Arten der Limikolen undzumTeil auch für
die Rallen ist gerade dieser Umstand für die gute Ernährung auf der
Rast während des Durchzuges von entscheidender Bedeutung. Ander-
seits bewirkt das fast gänzliche Entleeren des Sees den Wegzug ein-
zelner Schwimmvogelarten (z. B. Zwergtaucher).

Ägelsee Freie Wasserfläche bei höchster Standkote
Insel

(bereits aufgefüllt)
(gegenwärtige Grösse)

4,5 ha

1,5 ha

Absetzbecken 1

Absetzbecken 2 2,5 ha
1,8 ha



Einen weitern Einfluss haben die SfoTynper?. Da die Insel von Frühjahr
bis Sommer nicht betreten werden kann, bietet sie, wie z.T. auch der
dichte Ufersaum im Ostteil des Sees, günstige Brutplätze. Störungen
haben jedoch die neuen Strassen am Seerande gebracht: So werden die
Enten durch Spaziergänger, Arbeiter, «Tümpler» und auch Ornithologen
oft verscheucht. Weiter werden Dämme, diezurgeeigneten Bewirt-
schaftung des Gebietes unerlässlich sind, wohl vermehrt Störungen
bringen. Die Frage, obsich derVerkehr auf der Nationalstrasse N 7 am
Südrande des Gebietes ungünstig auswirken wird, kann noch nicht
beantwortet werden. Im allgemeinen ist es so, dass sich die Vögel an den
Verkehr gewöhnen, während in erster Linie der Mensch ausserhalb der

Deckung vomVogel gescheut wird.
Seit dem Winter 1971/72 wird ab Dezember/Januar bis Ende März das
Wasser an verschiedenen Stellen zurVerbesserung der Wasserqualität
belüftet. Die Enten scheuen offensichtlich die dadurch erzeugten
Strudel. So liegt der Bestand an Überwinterern seither bedeutend tiefer.
Im Gebiet fand früher eine stärkere, in den letzten Jahren nur eine sehr
massige Jagd statt. Der Jagddruck ist damit recht gering geworden.
Unter den natürlichen £e//7cfe/7, die vor allem auch die Zahl der Jungvögel
reduzieren, ist alljährlich das Hermelin (TWwsfe/s emr/nea/ zu beobach-
ten. Es wurden ferner schon im Sommer schwimmende Ratten /£p/mys
spec./ und in einem Jahre auf der Insel ein Fuchs /1/y/pes iru/pes/
festgestellt.
Die l/l//'ffe/*r//7C7 hat insofern einen Einfluss, als in strengeren Wintern Eis

und Schnee die Nahrungsquellen verschliessen und verschiedene
Vogelarten (z. B.Teichhuhn) zur Abwanderung zwingen. Sofern der See

nicht unter einer tiefen Schneedecke liegt, sondern nur vereist ist, ver-
bleiben die Stockente, die sich während des ganzen Jahres weitgehend
auf Feldern der Umgebung ernährt, und die Krickente /Z.etyz/'/7gre/'1968).
Die Eisfläche dient als Ruheplatz.

Die Wasser- und Sumpfvögel
31 Allgemeine Bemerkungen

Es wird versucht, den Status der Arten für dieses Gebiet und deren Häu-
figkeit kurzzu nennen. Mit Jahresvogel bzw. Sommervogel werden die

Brutvögel bezeichnet, unter Gast, Sommergast, Wintergast und Durch-
zügler nur zeitweise auftretende, nicht brütende Arten verstanden. Als
selten werden diejenigen Arten eingestuft, von denen nur1-3 Nachweise
vorliegen. Sofern sich der Status nur auf die Baggerweiher Erzenholz
bezieht, wird er in Klammern gesetzt oder dies speziell erwähnt.
Obwohl recht viele Kontrollen erfolgten, bleiben die Brutbestandes-
angaben problematisch. Die Suche nach Nestern und Gelegen unter-
blieb. Die Insel ist zur Brutzeit unzugänglich, das Gebiet allgemein recht
unübersichtlich. Deshalb wird nurdieZahl Brüten mit Schlüpferfolg
(sowohl Ersatz- wie Zweitbruten) anhand der Beobachtungen von
geführten Jungen genannt.

Tabelle 1

Zwergtaucher

Krickente
Stockente
Wasserralle
Teichhuhn
Blässhuhn

Ungefähre Zahl Brüten mit Schlüpferfolg
der Brutpaare (inkl. Ersatz- und Zweitbruten)

alljährlich ab 1 967 1—2 fast alljährlich 1 (1968 und 1972?),
1970 2

selten 1 nur 1971
alljährlich 5—15 alljährlich 5—20, stark wechselnd
wohl alljährlich 1 1 965,1969 und 1 973
alljährlich (1)2-3 alljährlich meist 4
alljährlich 6-12 alljährlich nur 2-4, ausnahmsw. 6

Die Zahl der Beobachtungsdaten dient lediglich zum Vergleich der

Häufigkeit einiger Arten. Unter mehreren Beobachtungsdaten können
sich gleiche Vögel, die einige Zeit im Gebiete verweilen, befinden. Die
Verweildauer wird nur in wenigen Fällen genannt, da sie sich meist nicht
genau bestimmen lässt, (Unübersichtlichkeit des Gebietes, wechselnde
Zahl, mauserbedingte Veränderungen des Aussehens).
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Liste der Vogelarten

Haubentaucher, Poc//ceps c/vsfaf/js;
Unregelmässiger Durchzügler vom Sommer bis Spätherbst (und Früh-
jähr) : 6 Nachweise von 1-2 Vögeln zwischen dem10.7.und1.12. Dadie
Nahrung fehlt, verbleiben die Vögel nureinenTag. Am grossen Bagger-
weiher Erzenholz weilten vom 2.-12.11.19731-5 Ex., am 30.10.1974
6 Ex., vom 5-27.11.1974 und 21.-29.3.1975je1-2 Ex.

Schwarzhai Staucher, Poc//ceps /7/p/7co///s .*

Fast alljährlicher Durchzügler im Sommer-Flerbst (fehlte nur1965 und
1974) : Es verweilten meist 1, maximal 3 Vögel zwischen dem 8.7. und
25.9. (1-9Tage). Vom 22.8.-25.9.1969 hielt sich ein Altvogel hierauf,
der in dieser Zeit das Grossgefieder mauserte.

Zwergtaucher, Poc//cepsny//co///s;
Brutvogel und regelmässiger Durchzüg 1er: 1-2 Vögel, die nicht alljähr-
lieh im März (ab16.3.) beobachtet werden, dürften Durchzügler sein.
Die Brutvögel scheinen erst Ende April oder im Mai einzutreffen. Es fällt
auf, dass verhältnismässig wenig Junge (dreimal zwei, einmal vier) und
diese erst sehr spät schlüpften. Die errechneten Schlüpfdaten lagen
zwischen dem 20.7. und 5.8. Da es kaum wahrscheinlich ist, dass bisher
frühe Brüten gesamthaft nicht zum Schlüpferfolg kamen, dürfte es sich
um Erstbruten handeln. Für das späte Brüten sind sicher ökologische
Gründe (Nahrungsangebot?) schuld.
Der Durchzug im Sommer setzt meist in der zweiten Julidekade ein. Die

Durchzugsspitze liegt Ende August/Anfang September (Maximum: 14).
Relativ hohe Bestandeszahlen werden zuweilen Mitte September ver-
zeichnet. Der Abzug ist meist Ende September abgeschlossen (wasser-
standsbedingt). Durch Netzfänge von 11 Zwergtauchern konnte nach-
gewiesen werden, dass der Wegflug bei Einbruch der Dunkelheit,
vorzugsweise in mondhellen Nächten, stattfindet. In einigen Jahren fand
nach einer Pause ein erneuter Durchzug im Oktober und zweimal im
November (Letztdatum 22.11.) statt. Im milden Winter1974/75 gab es
eine Beobachtung am 2.2. am Ägelsee und stete Feststellungen
(Dezember bis Februar) von 1-4 Ex. in Erzenholz.

Fischreiher (Graureiher),/Irc/ea c//7eyea/
Fast alljährlicher Gast: 1-2 Ex. erschienen im März und Mai (je 3 Beob-
achtungen), vor allem aber nach der Brutzeit von Juni bis September.
1973 Art nicht beobachtet.

Purpurreiher,Zlrc/ea pt/zptyyea.'
Seltener Gast: Am 3.6.1971 flog 1 Ex. von der Insel auf.

Nachtreiher, /VycP'co/'ax/7ycPco/'ax.'
Seltener Gast: Am 18.8. (Rufe, /Wax/Was^, /WaxFw//e/77a/7/p und am
2.9.1970 je 1 Ex. festgestellt. Am zweiten Datum war der Vogel von der
Insel aufgeflogen und in der Abenddämmerung in einer Gebüschgruppe
am See eingefallen.

Zwergdommel (Zwergreiher), /xo£ryc/?r/s/w'/yt/ftys/
Fast alljährlicher Durchzügler: Zur Brutzeitselten hier beobachtet
(2x im Mai, 1 x im Juni). Dagegen recht regelmässig zwischen Mitte
Juli (16.) und Anfang September (4.) 1-2 Ex. durchziehend, vor allem
Jungvögel. Ein am 20.7.1968 gefangener Vogel hatte sich von Kaul-

quappen ernährt (W. Loc/rep.

Höckerschwan, Cyp/yyys o/o/v
Nicht alljährlicher Gast: 9 Nachweise von umherstreichenden Vögeln
(1—2 Ex.), vor allem im Oktober. Zumeist waren es Jungvögel des Jahres
oderVorjahres. Nur zweimal verweilten Höckerschwäne länger als einen
Tag: 1 Vorjähriger vom 8.-23.4.1968 und 1 Altvogel vom 4.-6.10.1970.
Ausserdem liegen 2 Dezember-Beobachtungen vom Baggerweiher
Erzenholz vor.



Pfeifente,/4/?as pe/7e/ope;
Nicht alljährlicher Wintergast (und Durchzügler) : Von 1966-1970 (mit
Ausnahme von 1969) vom November (26.) bis im Februar (10.) 1-3 Ex.

beobachtet. Sie hatten sich Stockenten angeschlossen und verweilten
kürzere Zeit (bis zu 25Tage). 1974 hielt sich 1 Paar vom 30.3-8.4. am
Baggerweiher Erzenholz auf, wo auch 1974/75 vom November bis im
Februar (22.) 1-4 Ex. zu beobachten waren.

Schnatterente (Mittelente^/l^assfrepera/
Unregelmässiger Durchzügler: Drei Frühjahrsbeobachtungen vom 6.3.

(4 Ex.) bis zum 21.3.1969 (7 Ex.) und eine Herbstbeobachtung: 28.8.72
(4 Ex.). Ausserdem am 30.12.1974 und 4.4.1975 je 1 Paar am Bagger-
weiher Erzenholz.

Krickente,/1/735 crecca;
Jahresvogel: Die Art ist in der ganzen Region Frauenfeld (Thür, Giessen,
Juch, Allmend) Wintergast, Durchzügler und seltener Brutvogel.
Zwischen diesen Gebieten besteht eine starke Wechselbeziehung. Am
Ägelsee lässtsich der Abzug der Wintergäste, der etwa bis Mitte März

vor sich geht, vom Frühjahrszug nicht trennen. Im April sind nicht all-
jährlich einzelne oder kleineTrupps bis zu 12 Ex. zu beobachten. Mai-
Beobachtungen (vor30.) stammen nurauszwei Jahren. Seit 1967
hielten sich regelmässig ab Ende Mai (31.) und im Juni 1-5 Ex. auf
(siehe Abb. 2). Es handelt sich dabei um Brutvögel oder Mausergäste.
1967 brütete ein Paar auf der Allmend Frauenfeld /P. und M. /7t//1968).
Der Brutbeginn lag um den 21. Juni.
1971 fand am Ägelsee, vermutlich im Vegetationsgürtel am Ostufer, eine
erfolgreiche Brut statt mit Brutbeginn um den 19. Juni. Von den am
15. Juli beobachteten 7 Jungen wurden mindestens 2 flügge //.et/z/V/cye/'

1972). 1972 bestand hier zumindest Brutverdacht. Es ist zu vermuten,
dass alljährlich wenige Krickenten hier das Grossgefieder mausern. Die
letzten Beobachtungen von eindeutig erkennbaren<J liegen zwischen
dem12.6. und 7.8.
Der Durchzug setzt erst im August richtig ein (maximal 28 Ex.). Zwei
Jungvögel (nicht am Ägelsee erbrütet), beide am 13.8.1971 beringt,
wurden schon am 26.8.1971, bzw. 8.10.1971 im Département Hérault
(Südfrankreich) erlegt. Der Durchzug erreichtverschiedene Höhepunkte
im September (bis zu 70 Ex.), Oktober (bis zu 50 Ex.) und November
(biszu 55 Ex.) (Abbildung 2). Er geht ohne deutlicheTrennung im
November oder auch erst im Dezember in die Überwinterungsphase
über. Während dieser sind die grössten Trupps zu beobachten, so bisher
im Dezember maximal 102, und im Januar maximal 97 Ex.

Die Art ernährt sich hier im Winterhalbjahr wohl hauptsächlich von
pflanzlicher Nahrung, wie dies von anderen Gebieten belegt ist /Pat/ef
und G/t/fz vor? ß/ofz/re/Vr? 1968, Mazzi/cc/7/1971). Sofrassen Mitte
Januar1967 Krickenten Blütenrückstände (Samen) des Blutweiderichs

//_Sa//car/a/ /Z.et/z//7g'e/'1968). Neben den bereits beschriebenen
Arten des Nahrungserwerbes /Sz/y/1965 und I/1/////1970) sind folgende
Beobachtungen noch erwähnenswert:
Am 13.9.1973 tauchten 1-4 Ex. im Ostteil des Sees während 10-15 Mi-
nuten regelmässig. Es konnte sichnurumeinTauchen nach Nahrung
handeln, das nach ßat/erund G/t/fz i/o/t ß/ofz/?e//77 (1968) nur ganz
ausnahmsweise vorkommt. Ende Oktober, anfangs November1973
suchten regelmässig einige Krickenten im Vegetationsgürtel des West-
ufers am Boden nach Nahrung, rannten darauf sofort an den Uferrand
und frassen sie bei eingetauchtem Schnabel. Es scheint, dass es sich um
ein Aufweichen fester Nahrungsstoffe handelte.

Stockente,Äl/7a5 p/afy/-/7y/7c/?os;
Jahresvogel: Solange das Gebiet nicht unter einer Schneedecke liegt,
sind vom Dezember bis Februar auf Wasser, Eis oder in Wiesen ruhende
Stockenten (100-250 Ex. mit Maximum von 382 am 14.1.1967) zu
beobachten. Während noch anfangs bis Mitte März über100 Stock-
enten anwesend sein können, verringert sich die Zahl ab Mitte März auf
10-40. Während der Brutzeit halten sich hier zusätzlich noch Nichtbrüter
(später Mausergäste) auf. Die Neststandorte befinden sich vor allem auf
der Insel (z. B. am 25.4.1967 ein Gelege mit10 Eiern in Bodenmulde in

einer gemähten Schilfpartie), aber auch auf Feldern der Umgebung
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(Nestfund in einem Rapsfeld). Früheste kleine Junge ab 30.4.(1966),
meist aber erst Anfang bis Mitte Mai. Späteste Junge (von Ersatzbruten)
regelmässig gegen Ende Juli. Die Zahl der Jungenten in den geführten
«Schofen» schwankt zwischen 2 und 13, liegt aber zur Hauptsache
unterlO. Die17 geführten Jungen, die vom 2.-24.7.1969 beobachtet
wurden, dürften von einem Gelege odereinem zusammengelegten
«Schof» zweier Enten gestammt haben. Die Verluste an Jungvögeln
während der Führungszeitsind rechtgross.
Ende Mai, Anfang Juni erfolgt ein Zuzug (Mausergäste). Der kontrol-
lierbare Bestand schwankt vom Juni-August zwischen 20 und 90 (1971
Junizahlen bis zu 156 Ex.). Vom September bis November stark wech-
selnde, verhältnismässig geringe Zahlen (Verkleinerung derWasser-
fläche!), so meist nur wenige biszu 90, zuweilen aberauch 100-200 Ex.

Spiessente,/4/?a.s actyfa/
Unregelmässiger Durchzügler und Wintergast: 2 * am16.12.1966;1 9

(wohl stets das gleiche) zwischen 23.2. und 23.3.1968: 2 8 am 6.3.1969
undjel Ex. am 31.8./1.9. und 16.10.1971. Ausserdem 1 Paaram 13.2.1974
auf dem Baggerweiher Erzenholz, sowie 4 weitere Beobachtungen im
Dezember1974, Februar und März1975 von je 1 Ex. 3 und >').

Knäkente,/4/7as pt/erg'tyec/ty/a:
Durchzügler und Sommergast: Auf dem Frühjahrszug im März und April
sehr unregelmassig, bis zu 12 Ex. (3.4.1966) und nur von 1966-1970
festgestellt. Flachwasserbiotope in der übrigen Region Frauenfeld
werden z.T. häufiger aufgesucht. Für 1968 und 1969 besteht Brutver-
dacht(3 und 9 vom Mai bis Ende Juni). Seit 1968 alljährlich ab Beginn
Juni (seltener erst ab 3. Dekade) in kleinerZahl anwesend (Mauser-
gäste). Die 3 sind dabei noch zwischen dem 11. und 25.6. an Resten
des Prachtkleides erkennbar. Nach ßaue/'und G/wfz vor? ß/ofz/re/m
(1968) dauertdie Ruhemauser nach Ankunftam Mausergewässer 3-4
Wochen. Diese Autoren stellen fest, dass im Laufe des August alle 3 und
mindestens ein Grossteil der r wieder flugfähig sind. Am Ägelsee macht
sich aber eine deutliche Zunahme ab zweiter Julidekade bemerkbar; das
Maximum wird Mitte August erreicht (Abb. 2). Auch W//// (1973) stellt
fest, dass seit 1968 der Herbstzug am Stausee Klingnau Ende Juli be-
ginne. Die Höchstzahlen von 20-50, ausnahmsweise 75 Ex. (16.8.1968)
liegen alle in der mittleren Augustdekade. Letzte Beobachtungen
stammen z.T. von Anfang, meistabervon Mitte bis Ende September.
Späteste Beobachtung: 8.10.1967.

Löffelente,/1/795 c/ypeafa;
Durchzügler, Sommer- (und Wintergast) : Nur3 Frühjahrsbeobachtun-
gen von 1-3 Ex. zwischen dem 31.3. und 24.4., sowie eine weitere vom
Baggerweiher Erzenholz (28.4.) undeine Mai-Beobachtung (12.5.1974,
l/l/. Mö//ep. Die Art tritt dann wieder (ausser 1969 alljährlich) zwischen
dem 7.6. und 25.9. auf. Die Beobachtungen verteilen sich wie folgt:
Juni: 6 (bis zu 3 Ex.), Juli: 4 (je 1 Ex., ab 25.7.), August: 18 (biszu 4 Ex.)
und September: 6 (biszu 2 Ex.). In Erzen holz hielt sich am 17.12.1974
19 auf, das nach zwei Beobachtungen im Februar im Juch, östlich von
Frauenfeld zu schliessen, vermutlich in der Gegend überwintert hat.

Kolbenente, /Veffa ny///?a/
Un regelmässiger Durchzügler (im Sommer) : 18.-27.7.19651 3 (Ruhe-
kleid); 18.-20.8.19661 9 ; 16.-28.8.1970 zwischen 1 und 4 Ex. (darunter
1 3 im Ruhekleid).
Eine Frühjahrsbeobachtung (1 3 am 22.3.1973) liegt nur vom Bagger-
weiher Erzenholz vor.

Tafel ente, zA/t/7/a /er/na;
Fast alljährlicher Durchzügler und Gast: Ausser 1965 jedes Jahr rastend.
Die 80 Daten vom Ägelsee betreffen 1-9 Ex. (Maximum:15am12.9.1966,
/7. Are/)) und verteilen sich auf die Monate Februar bis November. Im

Frühjahr nur unregelmässig hier verweilend. Am regelmässigsten und
zahlreichsten während der Monate Juli (meistab3. Dekade, 17 Daten)
und August (42 Daten). In grösserer Zahl (bis zu 22 Ex.) und häufiger
hält sich dieArtauf dem Baggerweiher Erzenholz auf. Dort wurde sie
recht regelmässig zwischen Mitte September und Ende Mai (28.5.1973)



festgestellt. Ein am 23.9.1966 am Ägelsee beringtes adultes 7 wurde am
8.10.1971 bei Shumikha (Kurgan) in Westsibirien erlegt.

Moorente,/lyf/?yd /7j//"oca/
Unregelmässiger Durchzügler (und Wintergast) : 1 Ex. am 2.10.1969 auf
kleiner Wasserfläche, 2 Ex. vom 13.-19.8.1974 und ein weiteres Ex. vom
31.8.-28.9.1974. Auftreten von Überwinterern 1974/75 auf dem grossen
Baggerweiher Erzen holz: 20.11 -10.12.1 Ex.; 30.12., 21.1. und 1.2. je
1 Paar (wohl stets das gleiche) und am 28.2.1 Ex.

Reiherente,
Fast alljährlicher Durchzug 1er und Gast: Ausser 1965 jedes Jahr fest-
gestellt, jedoch weniger oft und in geringerer Zahl als die Tafelente. Die
47 Daten vom Ägelsee betreffen 1-5 Ex. und stammen aus den Monaten
März (nurl Beobachtung) und Juli bis Dezember. Am regelmässigsten
tritt die Art im Juli (frühestens ab 3., meist erstab Mitte; 19 Daten) und
August (17 Daten) auf. Mehrfach wurden Reiherenten vom Herbst (ab
Ende Oktober) bis Frühjahr (4. Mai) auf dem Baggerweiher Erzen holz
festgestellt. Maximum: 27 am 2.11.1973.

Bergente, y4/Z/7/a wa/v'/a;
SeltenerWinterqast, jedoch nuram Baggerweiher Erzenholz: 19.2.1974
1 7 /W. Gross/.

Wasserralle, /?a//t/s agr/at/ct/s;
Wohl alljährlicher Brutvogel und Durchzügler: Vom Frühjahr liegen
keine Beobachtungen vor, doch wurde die versteckt lebende Art einmal
vernommen (25.4.1971, M. A/V/ema/w,). Es ist ungewiss, ob dann ein

richtiger Durchzug stattfindet; auch überden Einzug der Brutvögel kann
nichts ausgesagt werden. Wasserrallen zeigen sich erst ab EndeJuni,
wenn ausserhalb derVegetation Schlickflächen frei werden. Die

Schlüpfdaten für 1965 (5 geführte Junge) und 1973 (3 geführte Junge)
liegen um Beginn August, für 1969 (7W. A/V/ema/tr?/ um Beginn Juli
(von Nachgelegen?). Es werden vorallem imAugustund September
(gleichzeitig bis zu 5) Wasserrallen festgestellt. Altvögel können hier
auch das Grossgefieder mausern (13.8.19671 Ex. in Handschwingen-
und Schwanzmauser). Es ist zu vermuten, dass im Herbst ein Durchzug
stattfindet; denn zwischen Juli und Oktober wurden 1967 9 und 1971 7

verschiedene Ex. in Reusen gefangen. Der Abzug ist zu m Teil sicher
witterungsbedingt. Die Art harrte in fünf Jahren noch bis im November,
1971 und 1972 bis 15. Dezember aus.Vondenbisher32 beringten
Wasserrallen gab es keine Ringfundmeldungen.

Tüpfelsumpfhuhn, Porza/73porz3/73/
Regelmässiger Durchzügler im Herbst: Die Frage, ob im Frühjahr ein

Durchzug stattfindet, muss offen bleiben. Bisher liegt von dieser Jahres-
zeit keine Feststellung vor. Obwohl die Art in der Schweiz in solchen
Biotopen brütet, fehlt bisherjeglicher Hinweis auf ein Brüten am Ägel-
see. Der Durchzug beginnt in derdritten Juli-Dekade (20.7.1966) und
endet anfangs Oktober (8.10.1973). Die Durchgangsspitze liegt ein-
deutig im August (Abb. 3). Andere Autoren stellen in drei verschiedenen
Gebieten Deutschlands Durchzugsmaxima MitteAugust und Anfang/
Mitte September fest /G/wfz von A/ofzAe//?-?, ßatvec und ßezze/1973).
Es kann nicht entschieden werden, ob in unserem Gebiet derfestge-
stellte Durchzug im September geringer ist, weil dann die feuchten
Schlickflächen weiter vom Rande der Deckung entfernt sind. Maximal
wurden am Ägelsee 6 Ex. (22.-25.8.1968) beobachtet. Eine Gross-
gefiedermauser wurde bei keinem der 62 Fänglinge festgestellt. Die

Jungvögel scheinen nach den bisherigen Feststellungen (anhand von
28 Ex.) gleichzeitig mit den Altvögeln durchzuziehen. Ringfundmel-
düngen fehlen bisher.

Wachtelkönig (Wiesenralle), CVexcAex;
Seltener Durchzügler: 1, vermutlich durch eine Mähmaschine verletztes
Ex. ging am 22.8.1970 1/1/. Z.oc/re/' ins Netz.
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Teichhuhn, Ga////?t//a c/i/oropt/s/
Regelmässiger Brutvogel : Von dieser ebenfalls versteckt lebenden
Rallenart brüteten 1965 (vermutlich auch 1966) 1 Paar, ab 1967 2-3
Paare. Der Einzug (auch Durchzug?) erfolgt meist zwischen Anfang
März (8.3.) und Mitte April. 1971 befand sich ein Nest in einem kleinen
Rohrkolbenkomplex auf dem Absetzbecken 2 (wohl Zweitbrut). Die
ersten Jungen sind meist in der letzten Juni-Dekade zu beobachten. Bei

dieser Art sind normale Zweitbruten (z.T. sogar mit Brutverschachte lung)
häufig /G/utz vor? ß/ofz/?e/>7?, ßawe/" und ßezze/1973), so dass im Juli-
August stets Junge verschiedener Grössen zu beobachten sind. Pro Jahr
dürften bis zu 4 Brüten schlüpfen und 8-14 Jungvögel flügge werden
(vergleiche Blässhuhn). Esgibtkeinen nachweisbaren Durchzug. Der

Abzug der Brutvögel erfolgt sukzessive, bei eintretendem Frost jedoch
abrupt (Winterflüchter). Die Letztbeobachtungen liegen zwischen Mitte
November und Ende Dezember (23.12.). Im schneearmen Winter
1972/73 überwinterten bis zu 7 Ex., die sich meist auf einer angrenzen-
den Wiese ernährten.

BI ä ss h u h n, Fty//ca afra ;
Jahresvogel: Der Einzug der Brutvögel erfolgt schon ab Ende Februar.
Ab Anfang März werden Brutreviere verteidigt. Ein Ende März und im

April höherer Bestand deutet auf Durchzügler hin, doch ist deren Anteil
nur gering. Es dürfte zutreffen, dass sich zumindest in den früheren
Jahren unter den zur Brutzeit anwesenden auch Nichtbrüter befunden
haben, wie dies in grösseren Populationen der Fall ist /G/wtz vor7 ß/ofz-
/7e/>77, ßat/erund ßezze/1973). Im Laufe der Jahre sind die Maxima der
im Gebiet festgestellten Blässhühner deutlich gesunken (17.5.1965
31 ; 6.6.1973=14), ebenfalls die Zahl der Brutpaare (bis 1969 maximal 10,

1973 noch 6-7). Nester befinden sich öfters in Randzonen derVegeta-
tion, offensichtlich weniger versteckt als Teichhuhnnester. Die ersten
Jungen schlüpfen erst im Mai; kleine Junge sind aber noch im Juli und

sogaranfangsAugust festzustellen. Brutpaare führen nur3-6Junge.
Flügge werden jedoch von allen Brutpaaren zusammen nur 2-7 Jung-
vögel. Damit sind sowohl Schlüpf - als auch Bruterfolg gegenüber dem
Teichhuhn weit geringer.
Nach G/t/?z vo/7 ß/o?z/?e/>77, ßauer und ßezze/ (1973) sind aber bisher
wedereine vergleichende Analyse der ökologischen Ansprüche beider
Arten noch Aussagen über die interspezifische Konkurrenz möglich. Ab
Juli ist ein Abzug nicht erfolgreicher Brutpaare festzustellen. Die letzten
Brutvögel verlassen das Gebiet schon Ende September oder im Oktober
und nurselten im November (23.11.1968). Im Novemberund Dezember
erscheinen öfters1-3 Überwinterer, diejedoch durch Vereisung des
Sees zum Abzug gezwungen werden. Nur im Winter1973/74 waren im

Januar und Februar regelmässig 2-9 Exemplare zu beobachten.

Sturmmöwe, Z.a/r/s ca/?t/s:
Un regelmässiger Wintergast: Am 25.11.1972 verweilten 1 Altvogel und
3 unausgefärbte Ex. unter Lachmöwen kürzere Zeit hier /VI/. /V7ty//ep. Am
28.12.1973 hielten sich 3 Ex., am 5.2.1974 mind. 1 Ex. und am 3.12.1974
2 Ex. mit Lachmöwen am Baggerweiher Erzenholz auf.

Lachmöwe, L a/x/s /7ö/ög/7c/as/
Regelmässiger Durchzügler und Gast: Meist überfliegtdie Art nurdas
Gebiet, zuweilen ruhen kleineTrupps bis grössere Scharen (bis zu 250
Exemplare) auf dem See, den Absetzbecken oder den Wiesen der

Umgebung. Durchzügler und Wintergäste sind alljährlich ab Ende Juli
bis im April zu sehen. Es liegt noch eine Mai-Beobachtung (18.5.1969,
7 Ex.) vor.

Zwergmöwe, La/x/s /77/>7GfL/s.'

Seltener Durchzügler: 1 immat. Ex. verweilte am 1 5./16.8.1973 am See.

Trauerseeschwalbe, CMc/cw/as/7/pe/v
Un regelmässiger Durchzügler: Am 25.5.1969 2 Ex. auf dem Frühjahrs-
zug. Drei Beobachtungen vom Herbstzug: 17.7.1969 1 Ex.; 18.-20.8.
19661 Ex. und am 22./23.8.1966 4 Ex. //W. /Waagr/. Am 3.5,1973 waren
ausserdem 2 Ex. am Baggerweiher Erzenholz zu beobachten.



Weissbartseeschwalbe, CMc/o/z/as/7/^r/c/a:
Seltener Durchzügler: Am 16.6.19681 Ex. über dem See «jagend»

Flusseeschwalbe, S/e/773 ////t/gz/o;
Seltener Durchzügler, jedoch nuram Baggerweiher Erzenholz: Je 2 Ex.

am 28.5. und 8.6.1973.

33 Schlussbemerkungerl
Damit sind am Ägelsee und seiner nähern Umgebung in knapp zehn
Jahren von den Sumpf- und Wasservögeln 6 Arten als Brutvögel und
25 weitere Arten als Durchzügler und Gäste festgestellt worden. Über-
dies gehören auch die 29 Arten der Limikolen (davon eine als Brutvogel)
dazu, auf die ich hier nicht einging. Dies offenbart deutlich den ornitho-
logischen Wert dieses künstlichen Gewässers. Ich möchte meiner
Hoffnung Ausdruck geben, dass das Gebiet trotz der notwendigen
steten Bewirtschaftung in seiner natürlichen Eigenart als Brut- und
Rastplatz dieser Vögel erhalten werden kann. Dies wäre lobenswerter,
aktiver Vogelschutz!
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